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Nr. 269 AUerrstrlg . Mittwoch den 17 . November 1926

Sie können
Leine billigere Tageszeitnng

lesen als die Schwarzwälder Tages¬
zeitung„Aus den Tannen " .

Me Mssrge für die Emer-Me«
' Am 9 . November hat die Neichsregierung eine Verord¬
nung erlassen , durch die die bisher geltenden Sätze für die
Erwerbslosenunterstützung um 10 bis 18 Prozent erhöht
werden. Tags zuvor hatte der Reichstag einen sozialdemo¬
kratischen Antrag angenommen , demzufolge eine 20—30pro-
zentige Erhöhung dieser Sätze stattfinden sollte. Die Reichs¬
regierung hat sich außerstande erklärt , dieser weitergehenden
Forderung nachzukommen , und zwar aus folgenden beiden
Gründen: 1 . sind die Reichsfinanzen durch die hohen Sozial-
«ufwendungen in den letzten Monaten so angespannt wor¬
den , daß eine weitere Vermehrung der Ausgaben nicht mehr
möglich ist, ohne die Gefahr heraufzubeschwören, daß im
Reichshaushalt ein Fehlbetrag eintritt ; 2 . sind die Unter¬
stützungssätze für zahlreiche Arbeitnehmerkategorien nahe
an die Grenze herangerückt, von der an sie die Lohnsätze der
beschäftigten Arbeiter übersteigen. Nun wird von den Kom¬
munisten und den Sozialdemokraten geltend gemacht , daß
das gedrückte Lohnniveau in gewissen Branchen keinen stich¬
haltigen Grund gegen eine ausreichende Bemessung der
Unterstützungssätze darstelle . Daraus ist jedoch zu erwidern,
daß die Erwerbslosenunterstützung kein geeignetes Mittel
sei, um das Lohnniveau zu heben. Vielmehr sei der einzige
geeignete Weg zu diesem , von allen ehrlichen Volksfreunden
erstrebten Ziele die planmäßige Hebung der Rentabilität
unserer Wirtschaft. Durch die in der Regierungsverordnung
gewährten Erhöhungen der Erwerbslosensätze werden die
ReichssinanZen mit weiteren 10—12 Millionen Mark im
Monat belastet, für die ohne eine erneute Erhöhung der
Steuern keine Deckung zu schaffen ist.

Zu den Gesetzentwürfen, die im Reichsarbeitsministerium
ausgearbeitet worden sind, und die demnächst oem Reichstag
vorgelegt werden sollen , gehört auch der Gesetzentwurf über
eine Erwerbslosenversicherung. Der Grundsatz jeder Ver¬
sicherung ist der , daß ein Einzelner sich durch lausende Zah¬
lungen gegen materielle Folgen eines Ereignisses schützt,
dessen Häufigkeit nach den Erfahrungen vor vielen Jahren
mit ziemlicher Genauigkeit vorher ausgerechnet werden kann.
So z. B . dürften im Jahre 1926 diejenigen Gesellschaften,
die sich mit der Versicherung von Wetterschäden beschäftigen,
mehr auszuzahlen genötigt gewesen sein , als in den früheren
Jahren . Aber man kann immerhin sagen , daß mit ziemlicher
Gewißheit einem Jahre mit zahlreichen Sturmkatastrophen
mehrere normale Jahre folgen werden . Anders ist es bei der
Grwerbslosenversicherung . Vor dem Weltkriege konnte man
allenfalls sagen , daß der Beschäftigungsgrad innerhalb nicht
aüzuweiter Grenzen schwankte . Nach dem Kriege ist die Er¬
werbslosigkeit zu einer chronischen Krankheit geworden.
Kein Mensch kann heute sagen , was unter den zurzeit be¬
stehenden und wohl auch noch andauernden Verhältnissen
eine normet > Erwerbslosigkeit ist . Weiß man das aber nicht,
!
. kann man auch nicht das normale Risiko berechnen , dp^

eine Kasse läuft , welche ihre Mitglieder gegen die Einkom¬
mensausfälle durch Arbeitslosigkeit versichert . Wenn also in
Deutschland die Erwerbslosenversicherung zum Gesetz er¬
hoben werden sollte, so kann das unter der Zusicherung des
Reiches oder anderer öffentlicher Organe geschehen, daß sie
sür die mit Eewißbeit zu erwartenden Fehlbeträge aufkom-' werden . Die Erwerbslosenversicherung würde aber da¬
durch den Charakter einer eigentlichen Versicherung verlie»
ten , und sich nicht wesentlich von der jetzigen Form der Er¬
werbslosenunterstützung unterscheiden. Dr . Croll.

Ser deutsche Wahlsieg in Ssloderschlesien
In Warschau wird man angesichts des Ergebnisses der ost¬

oberschlesischen Eemeindewahlen gerade nicht sehr guter
Laune sein . Was die deutschen Parteien am vergangenen
Sonntag in den ehemals deutschen schlesischen Gebietsteilen
der polnischen Republik geleistet haben , übersteigt wirklich
alle Erwartungen . Der Erfolg ist so respektabel, daß man
zweifelsohne sagen kann, daß damit auch die Position der
Reichsregierung im Hinblick auf die Gestaltung der deutsch-
polnischen Beziehungen, ganz besonders auch in den Han-
delsvertragsverhandlungen , gestärkt ist. Die Tragweite die¬
ses deutschen Wahlsieges wird erst so recht verständlich, wenn

sich die Tatsache vor Augen hält , daß die polnischen Be¬
hörden in den Jahren seit dem Plebiszit

'
alles üetan Laben.

i um das deutsche Element , ähnlich wie in Westpreußen , in
! Posen und in Pommerellen , aus dem Lande zu drängen,
s Man braucht ja nur an die Tätigkeit des Verbandes der
j oberschlesischen Aufständischen zu erinnern , an die unzäh-
! ligen Bombenattentate , die gegen deutsche Zeitungen und
! Gesellschaften verübt worden sind , und an die Prozesse , die

f in unermeßlicher Zahl gegen deutsche Bürger und vor allen
i Dingen gegen die Redakteure deutscher Zeitungen anhängig
f gemacht wurden . Dabei sei auch nicht die Wirtschaftskrise
r vergessen , die von den Polen ebenfalls zum Anlaß genom-
! men wurde , um deutsche Arbeiter und selbst Unternehmer
j ihrer Positionen zu entheben und sie zu zwingen, das Land
! zu verlassen. Und doch hat alles nichts genutzt . Wir sehen in
s Kattowitz von 60 Mandaten der Stadtverordnetenversamm-
s lung 34 in Händen der Deutschen . Desgleichen registrieren
! wir eine absolute deutsche Mehrheit in den Städten Königs¬

hütte (38 zu 16) und Tarnowitz (17 zu 13) . Ja , selbst auf
dem flachen Lande , in den rein bäuerlichen Gebietsteilen,
wie in Rybnik und Pleß , ist die deutsche Stimmenzahl ganz
erheblich gewachsen . Pleß selbst hat eine avsolute deutsche
Mehrheit mit 14 zu 10 . Die Frage ist am Platze, auf welche
Ursache dieser gewaltige deutsche Erfolg bei den ostober¬
schlesischen Gemeindewahlen zurückzufllhren ist . Nichts ein¬
facher als die Antwort darauf . Bei der Lage, wie sie sich
seit der Abstimmung herausgebildet hatte und wie sie auf
eine Dezimierung der deutschen Minderheit hinauslief , ist
der deutsche Erfolg nur so zu verstehen, daß viele Leute , die
beim Plebiszit noch für Polen gestimmt haben , in der Zwi-

! schenzeit ihre Ansichten gewechselt haben . Das ist in der Tat
s das Hervorstechenste Merkmal dieser ostoberschlesischen Ee-
z meindewahlen . Es beweist gleichzeitig , daß alles das , was
s von deutscher Seite vorhergesehen war , in vollem Umfange
; eingetreten ist . Das Resultat des Plebiszits ist korrigiert,
s auch Polnisch-Oberschlesien ist in seiner Mehrheit deutsch
! und strebt wieder zur Aufnahme in den Verband des Deut-
t schon Reiches zurück.
^ Der deutsche Sieg in Oberschlesien
k Warschau, 16 . Nov. Nach den vorliegenden Meldungen
i haben die Deutschen in Kattowitz 34 Mandate , die Polen
! 26 Mandate erhalten . In Myslowitz erlangten die Deutschen
! 14 , die Polen 16 Mandate . Im sogenannten Jndustrieeck
! Oberschlesiens , das zum K-attowitzer Kreis gehört , erhielten
1 die Polen 216 , die Deutschen 159 Mandate . In polnischen
i Kreisen herrscht besondere Entrüstung über das Ergebnis
? im Jndustrieeck, da die polnische Regierung stets darauf be-
« dacht war , diese Gegend mit hundertprozentigen Polen zu
r bevölkern. Die Warschauer Abendpresse schlägt Alarm , wäh-
! rend die Rechtsblätter die ganze Schuld auf die Regierung
f werfen und dabei vor allem auf die durch die von der Re-
^ gierung begünstigte Partei „Bund zur Verbesserung Polens"

hervorgerufene Zersplitterung Hinweisen , beschuldigt die
Linkspresse hauptsächlich Korfanty und dessen Anhänger¬
schaft.

VeMilNiWli der MMKoottolle-
OllhMlllWtl?

> Sowohl in Paris als auch in Berlin soll die Absicht be-
t stehen , die Verhandlungen über die Beseitigung der mter-
f alliierten Militärkontrollkommission in den nächsten Wochen
j in beschleunigtem Tempo fortzuführen . Auch der französisch«
k Außenminister Briand ist persönlich der Anschauung, daß es
s wünschenswert wäre , die Verhandlungen nicht mehr zu ver-
? zögern, da er befürchtet, daß sie sonst seine Versprechungen
! mit Stresemann über die deutsch-französische Verständigung
! unnötig belasten würden . Der Reichsregierung liegt bereits
l die Stellungnahme der Votschafterkonferenz zu allen Fra-
j gen , von denen , wie bekannt, eine Reihe bereits als erledigt
I zu betrachten ist, vor, wahrend für die Behandlung der
j Rechtsfragen Besprechungen in Paris vorgesehen sind . Un«
l geregelt sind die Fragen der Militärausbildung und der
! Königsberger Befestigungen, mit der sich die Botschafter-
j konferenz erneut am Samstag befaßte, ohne jedoch zu einem
s abschließenden Urteil zu gelangen . Aber auch diese Frage
? soll , wie verlautet , auf keine besonderen Schwierigkeiten

stoßen . Die angekündigt« Demarche der Reichsregierung bei
den alliierten Regierungen wird den ihr zugeschriebenen

s Charakter nicht tragen , es wird sich um keine Demarche Han-
s dein, sondern vielmehr um eine Mitteilung an die in der
f Botschafterkonferenz vertretenen Mächte, in der die Reichs¬

regierung die betreffenden Staaten ersuchen wird , ihre»
Vertretern in der Botschafterkonferenz die deutsche Auffas¬
sung über die Beseitigung der Militärkommisston und über
die EntwaffnunLslagL Deutschlands mitzuteilen . —

- Neues vom Tage.
! Der belgische König gegen Marschall Foch
! Brüssel, 16 . Nov. Zu dem Interview , das Marschall Foch
s einem Vertreter des Pariser „Matin " gab, in dem er er«
- klärte , daß der Befehl für den Widerstand an der Pser auf
! ihn allein zurückzuführen sei , erklärte der belgische König in
j einem Brief , den er dem Marschall sandte , daß allein er,
s der belgische König, den Befehl gegeben habe , nicht zurück-
; zuweichen . Am 26 . Oktober habe Foch sich zurückziehen wo!«
! len , aber xr habe sich diesem widersetzt.
f Die Regierungsbildung in Sachsen
? Dresden , 16 . Nov . Die altsozialistische Partei hat eine
! Entschließung veröffentlicht, in der es heißt : „Der erwei-
? terte Landesvorstand und die Landtagsfraktion der alten

sozialdemokratischenPartei erblicken in der Herbeiführung
! der Großen Koalition von der Sozialdemokratie bis zur

Deutschen Volkspartei das erstrebenswerte Ziel der säch¬
sischen Politik . Sollte dies Ziel nicht erreicht werden , dann
ist die A .S .P . bereit , eine Regierung zu unterstützen, die
sich zur Republik bekennt und durch sachliche und persönliche
Garantien Gewähr dafür bietet , daß die fortschrittlichen
sozialen, wirtschaftlichen und politischen Einrichtungen , die
in Sachsen bestehen , nicht gefährdet werden.

von Schubert Nachfolger Sthamers?
London, 16. Nov. Einer Reutermeldung aus Berlin zu¬

folge soll Staatssekretär von Schubert als Nachfolger des
deutschen Botschafters in London, Dr . Sthamer , der be¬
reits um seinen Rücktritt gebeten haben soll , ausersehen
sein. An zuständiger Berliner Stelle wird hierzu bemerkt,
daß an einen Wechsel in der Leitung der deutschen Bot¬
schaft in London zurzeit nicht gedacht ist.

Ein Komplize des Juwelenräubers Spruch verhaftet
Wittenberge , 16. Nov. In Karstedt bei Wittenberge

wurde gestern nachmittag der 21jährige Arbeiter Paul
Eerlach, der Komplize des Juwelenräubers Spruch, ver¬
haftet , der bisher von der Berliner Kriminalpolizei noch
gesucht wurde.

Bevorstehendes Ende des Kohlenstreiks
H « ondon , 16. Nov . Dem Amtlichen Britischen Funkdienst
l zufolge lassen bereits die bisher abgegebenen Stimmen in

den Bergwerksbezirken keinen Zweifel darüber nicht mehr
zu , daß der Kohlenstreik Ende dieser Woche mit der An-

! »ahme des von der Regierung vorgeschlagenen Planes sein
! Ende finden wird . Dies kommt auch dadurch zum Ausdruck

^ daß schon jetzt eine außergewöhnlich große Zahl von Strei-
i kenden zur Arbeit zurllckkehrt . In der vergangenen Woche
i wurden nahezu eineinhalb Millionen Tonnen Kohle ge-
s fördert.

Auflösung der ungarischen Nationalversammlung
Pest , 16 . Nov. Die Nationalversammlung wurde heute

mittag 12 Uhr durch Handschreiben des „Reichsverwesers"
aufgelöst. Die Neuwahlen werden im Laufe des morgigen
Tages ausgeschrieben. Die neue Nationalversammlung ist
Är den 25 . Januar einberufen worden.

Vorbereitungen zur Weltwirtschaftskonferenz

i Genf» 16 . Nov . Der Ausschuß zur Vorbereitung der
f Weltwirtschaftskonferenz nahm heute nachmittag in öf-
z fentlicher Sitzung die Berichte der Vorsitzenden seiner drei
s Hauptausschüsse über deren Stellungnahme zu dem vor-
^ liegenden Studienmaterial und ihre Vorschläge darüber
- entgegen , in welcher Form dieses Material , das für ein-
, zelne Gebiete sehr umfangreich , für andere Fragen dage-
^ gen noch sehr dürftig ist, der künftigen Konferenz unter¬

breitet werden soll.
Der Vorsitzende der Unterausschusses für die Finanz-

j fragen , Dubois -Schweiz , unterstrich bei den heutigen Dar¬
legungen die Wichtigkeit der Gesundung der Währungen

k für die Gesundung des Wirtschaftslebens selbst , weshalb
? nach der Auffassung der Finanzsachverständigen diese
r Frage von der künftigen Weltwirtschaftskonferenz behan-
: delt werden müsse. Dubais erinnerte daran , daß sich be-
? reits die Genueser Konferenz gegen jedeDevisen-
^ Zwangswirtschaft ausgesprochen hat . Das Geld
! sei heute in vielen Ländern noch viel zu teuer . Obwohl
^ durch die Bemühungen und das Zusammenarbeiten der

Emissionsbanken eine Wendung zum besseren eingetreten
I sei, müsse gerade die Zusammenarbeit dieser Institute ver-
s tieft werden . Ein sehr bedeutender Faktor insbesondere
j auch für die Bildung des Zinsfußes sei ferner die Spar-
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tätigkeit . Auchseiesnotwendig , dieSchran-
ken , die dem Kapital im internationalen
Verkehr noch im Wege st ehe n, zu beseitigen.
Auch die Bedeutung zu hoher Steuerlasten,
die Geld und Zinssätze verteuerten , seien der Wiederbil¬
dung des Kapitals abträglich . Auf dem ungeheuren Ge¬
biet der öffentlichen Finanzgebarung solle zunächst nur
eine einzige Frage , nämlich die der kurzfristigen
öffentlichen Schulden , die auf dem Geldmarkt
eine verheerende Wirkung ausüben , behandelt werden.

Verurteilung wegen Beleidigung des Reichs¬
bankpräsidenten

Berlin , 16 . Nov . Der Vorsitzende des Reichsbankgläu-
Ligerverbandes , der Fabrikant Roll , der wegen Beleidi¬
gung des Reichsbankpräsidenten vom Schöffengericht zu
einer Geldstrafe von 750 Mark verurteilt worden war,
wurde heute im Berufungsoerfahren zu zwei Wochen
Haft verurteilt. In der Begründung wird aus¬
geführt , daß der Angeklagte bei seinen Aeußerungen über
die Wahrnehmung berechtigter Interessen hinausgegangen
sei und daß im Hinblick aus die Verrohung des politischen
und wirtschaftlichen Kampfes eine Freiheitsstrafe für not¬
wendig erachtet worden sei.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 17 . November 1926.

Borträge . Auf die Vorträge , die gegenwärtig Herr
Missionar Otto Lohß aus Fellbach in der hiesigen Stadt¬
kirche hält , sei noch einmal hingewiesen . Diese Vorträge
sind für Männer und Frauen aus jedem Stand und Be¬
ruf , namentlich auch für das Jungvolk und für alle Su¬
chenden , die mit den letzte , on Lebensfragen ringen . Der
Besuch kann jedermann empfohlen werden . Die Kirche
ist geheizt. Heute abend spricht der Redner über das
Thema : „Der Tod und was dann ?"

Der Milchpreis . Wie uns von unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird , ist augenblicklich keine Aussicht vorhanden,
den vor dem 16 . Oktober gültigen Milchpreis (18 Pfg .)
wieder zu erhalten und werden deshalb auf 15 . November
die Mitglieder der Milchtiefkllhl-Eenossenschaft Altensteig
auch nur noch 17 Pfg . pro Liter erhalten , wie dies durch
den Landesgrundpreis und durch die Vereinigung der Be¬
darfsgemeinden schon auf 16 . Oktober festgelegt wurde.

— Ehrenschnur für Reitleistungen . Der Württ . Landes»
verband der Ländlichen Reit - und Fahrvereine hat eine
Ehrenschnur eingeführt , die jungen Landwirtssöhnen als
Sieger in Jungreiterprüfungen verliehen wird . Hierdurch
sollen die besten Jungreiter des Landees auch äußerlich ge»
kennzeichnet werden . Erstmals wurde die Schnur an fol¬
gende Jungreiter verliehen : L . Constantin Ströbele , Reiter»
verein Laupheim ; 2 . Christian Bocksritter , Maitis ; 3 . Fritz
Kühnle , Crailsheim ; 4. Jakob Ege, Munderkingen ; 5. An¬
ton Kunz, Rot an der Rot ; 6 . Eugen Hirtreiter , Wangen
i . A . ; 7 . Franz Rauser , Reichenbach , OA . Saulgau : 8 . Josef
Günther , Aulendorf -Zollernreute . Außerdem wurden folgen¬
den jungen Leuten als Nicht -Landwirten die Anerkennung
des Verbandes für hervorragende Leistungen im Reiten aus¬
gesprochen : Werner Kaufsumnn , Langenargen ; Kurt Rie-
ger, Aalen.

— Zur Biersteuer -Erhöhung . Der Reichs-Minister der Fi¬
nanzen hat durch Verordnung vom 9. November 1926 be¬
stimmt , daß die durch den Reichstag beschlossene Viersteuer¬
erhöhung nunmehr am 1 . Januar 1927 in Kraft tritt.

Hierzu teilt uns der Württ . Brauerbund E . D . mit , daß sich
die Brauereien im Land mehrfach mit dieser Biersteuer¬
erhöhung befaßt haben , wobei zum Ausdruck kam , daß diese
Steuererhöhung nicht von den Brauereien getragen werden
kann . Die württembergischen Brauereien , die bisher schon
die billigsten Bierpreise im Reich haben , welche trotz stark
erhöhter Einkaufspreise für Gerste, Malz und Hopsen un-
»erändert geblieben sind , sind gezwungen, diese Biersteuer¬
erhöhung in vollem Umfange abzuwälzen , wie dies auch
dem Begriff jeder Verbrauchssteuer entspricht. Die Braue¬
reien im ganzen Reich halten diese ViersteuererhLhung für
völlig ungerechtfertigt , nachdem bekanntlich Wein und Most
steuerfrei sind . Eine Biersteuererhöhung führt unabwendbar
auch zu einer Bierpreiserhöhung und eine solche sollte ver¬
mieden werden , da erfahrungsgemäß ein starker Rückgang
des Absatzes insbesondere in der Jetztzeit eintreten muß.
Würde die Vrauindustrie von dieser unberechtigten Bier¬
steuererhöhung verschont bleiben, so könnte mit Sicherheit
damit gerechnet werden, daß die von der Reichsregierung
errechneten Steuerbeträge auch ohne SteueEhöhung nicht
«ur erreicht, sondern noch überschritten werden, wie dies
auch seit über einem Jahr der Fall ist.

Vermögensteuer -Vorauszahlung . Durch das Gesetz über
die Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirtschafts¬
lage ist neben der Ermäßigung des Steuersatzes und der
Anordnung , daß die Vermögensteuer für das Kalender¬
jahr 1926 (Stichtag 31 . 12 . 1925) nicht besonders veran¬
lagt wird , festgelegt worden , daß die Vermöge n-

, steuerfür1926nur inHöhe von ' /» des für
das Kalenderjahr 1925 erhobenen Jah¬
ressteuersatzes zur Erhebung kommt. Da¬
durch ist der Vorauszahlungstermin der ursprünglichen 2.
Rate vom 15 . Mai 1926 weggefallen und nur noch der 15.
Februar , 15 . August und 15 . November 1926 übrig
geblieben . An sämtlichen drei Vorauszahlungsterminen
muß von den Steuerpflichtigen , die einen Vermögensteuer¬
bescheid für das Kalenderjahr 1925 noch nicht erhalten
haben , grundsätzlich V» der im Vermögen¬
steuerbescheid für das Kalenderjahr 1924
(Stichtag 31 . 12 . 1923 ) festgesetzten Jahres st euer-
schuld entrichtet werden . Erleichterungen für die
Vermögen st euer - Vorauszahlung sind in
verschiedener Hinsicht gegeben. Nach Para¬
graph 15, Abs . 4, Vermögensteuer -Eesetz vom 10 . August
1925 , ist eine Teilstun düng der Vorauszah¬
lung e n bis zur endgültigen Veranlagung möglich , wenn
der Steuerpflichtige glaubhaft macht , daß der bei der neuen
Hauptveranlagung voraussichtlich festzusetzende Jahres¬
steuerbetrag erheblich hinter der zuletzt festgesetzten , für
die Vorauszahlungen maßgebenden Jahressteuerschuld zu¬
rückbleibt. Hat demnach ein Vermögensteuerpflichtiger
seinen Steuerbescheid für das Kalenderjahr 1925 noch nicht
erhalten , liegen aber bestimmte Anhaltspunkte vor , daß
das Vermögen für das Kalenderjahr 1926 (Stichtag 31.
12 . 1924 ) erheblich hinter demjenigen für 1924 (Stichtag
31 . 12 . 1923 ) Zurückbleiben wird , so kann er entsprechend
seinem Vermögen in seiner Fassion auf den 31 . 12 . 1924
die Vermögensteuer selbst berechnen und davon ein Vier¬
tel als Vorauszahlung bis spätestens 22 . No¬
vember 1926 leisten . Es muß aber , wie schon er¬
wähnt , beim Finanzamt ein Stundungsantrag für den
Unterschiedsbetrag gestellt werden . Diese Stundungsan¬
träge werden hauptsächlich bei den Gesellschaftern von of¬
fenen Handelsgesellschaften und Kommanditgesellschaften
in Frage kommen . Die offenen Handelsgesellschaften und
Kommanditgesellschaften haben im Februar d . I . meistens
einen vorläufigen Vermögensteuer -Vorauszahlungsbescheid

erhalten , nach welchem sie ihre Zahlungen zu leisten hab^
Ist ein solcher Bescheid nicht eingegangen , so müssen dieVorauszahlungen entsprechend der Vermögensteuer -Erklä¬
rung selbst errechnet und abgeführt werden . Nach Paraar12 Vermögensteuer Gesetz in Verbindung mit Paragr 7g
Reichsbewertungsgesetz kommt eine Neuveranlagung in¬nerhalb eines Hauptveranlagungszeitraums dann inFrage , wenn sich das Vermögen infolgebesonderer Umstände um mehr als den
scheid für das Kalenderjahr 1925 bereits erhalten habenverändert hat. Diese Bestimmung kommt für die
Steuerpflichtigen in Frage , die ihren Vermögensteuerbe-
fünftenTeiloder um mehr als 100000 -il

- Calw , 16 . Nov . Der Besitzer der Neuen Apotheke
Apotheker Theodor Hartmann ist gestern nachmit¬
tag unerwartet rasch im Alter von 52 Jahren an einem
Schlaganfall gestorben . Er hat vor 25 Jahren die Neue
Apotheke am Marktplatz von Apotheker Seeger übernom¬
men und mit Umsicht weiter geführt . Als Vorstand des
Schwarzwaldvereins entfaltete er eine große Tätigkeit . Er
war mit einem gesunden Humor begabt und ein warmer
Freund der Natur . Er beteiligte sich stets an den Wande¬
rungen des Vereins , soweit es ihm seine Zeit und sein Ge¬
schäftsbetrieb erlaubten . Die Einäscherung findet in Stutt¬
gart statt . Der Hingang des überall beliebten Mannes
wird besonders im Schwarzwaldverein eine fühlbare
Lücke hinterlassen.

Kälberbronn , 17 . Nov . (Schulhauseinweihung . ) Am
gestrigen Dienstag konnte der Schulhausneubau seiner Be¬
stimmung übergeben werden , was durch eine kleine Ein¬
weihungsfeier geschah . An das alte Schulhaus , das nun
Rathauszwecken dient , wurde ein Neubau angeschlossen, so
daß das zusammenhängende Gebäude einen stattlichen
Eindruck macht. Das geräumige neue Schullokal soll bis
zur Fertigstellung der Kirche auch Eottesdienstzwecken
dienen.

Dornstetten , 16 . Nov . Der Schwarzwaldverein Dorn¬
stetten feierte am Sonntag abend , dem 14 . November, im
Saale der Bahnhofsrestauration sein 30jähriges Jubilä¬
um in der einfachen Form eines Familienabends.

Freudenstadt , 12 . Nov . Nach zweitägiger Verhandlung
hat das erweiterte Schöffengericht Freudenstadt den früh¬
eren Maschinenfabrikanten Friedrich Eaiser von Klo¬
sterreichenbach wegen Bankrotts , Betrugs und Verstrik-
kungsbruch zu der Eesamtgefängnisstrafe von
vier Monaten verurteilt.

Schömberg , OA . Freudenstadt , 16 . Nov . (Tödlicher lln-
glücksfall. ) Hier erlitt gestern um die Mittagsstunde der
M/sjährige Bäcker Max Schmid einen jähen Tod. Der¬
selbe wollte die Anschlußleitung der Ellllenpumpe des
Hofbauern reparieren und kam dabei mit der Starkstrom¬
leitung in Berührung , wodurch der Bedauernswerte
augenblicklich getötet wurde . Mit den Eltern
und Geschwistern trauert die Braut um den so plötzlich aus
dem Leben Geschiedenen.

Stuttgart , 16 . Nov. (Gegen den neuen Gewerbesteuer«
Gesetzentwurf .) Der Kommunalpolitische Ausschuß der Deut¬
schen Volkspartei in Württemberg nahm eine Entschließung
an , in der die Regierungsvorlage zu dem Gesetz betr . Aen-
derung des württ . Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer¬
gesetzes als für die Wirtschaft untragbar bezeichnet wird.
Von den Parteivertretern im Landtag wird erwartet , gegen
die einseitige Belastung der Industrie , des Handels und des
Handwerks mit aller Entschiedenheit Stellung zu nehmen.
Die vorgesehene Regelung betr . Anrechnung des persönlichen
Arbeitsverdienstes ist unzulänglich. Die Heranziehung zur
Gewerbesteuer nach einem Kataste . l-das 6 Prozent als Be-

Es ist so vieles nichtig.
Was leuchtet und besticht. —
Das falsche Glück macht wichtig.
Das wahre GlückMachtschlicht . FriedaSchanz

D « bist mein!
Roman von H . v . Erlin

Copyright by Ereiner L Comp. , Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

1 . Kapitel
„Na , und wenn schon , liebe Frau Reichmann — so be¬

kämen wir eben Hochzeit ins Haus . Und ich könnte mir
kein passenderes Paar denken als Oswald und Angelika .

"
Frau Johanna Reichmann , langjährige Hausdame bei

Nikolaus Bravand , sah diesen eindringlichen Blickes an.
„Sie denken dabei nur an Oswald , Herr Bravand —

allein Sie haben zwei Söhne .
"

„Hartmut ! " Der alte Mann fuhr auf . „Sie wollen
doch nicht sagen, daß auch der — er lachte kurz und bitter
— der hat in seinem Leben noch kein Weib angeschaut.

"
„Er hat es nicht getan bis jetzt — jetzt aber , vom er¬

sten Augenblick an , da Angelika ihm gegenüber getreten,
da sieht er sie . Und wäre es Ihnen noch nicht aufgefallen,
Herr Bravand, " fragte Frau Reichmann langsam weiter,
„daß die ja leider Gottes allbekannte gegenseitige Abnei¬
gung Ihrer beiden Söhne schroffer hervortritt denn je zu¬
vor ? Ich meine, Hartmuts finstere Art , sein allzu hefti¬
ges Temperament hätten Ihnen schon genugsam ernsthafte
Sorgen bereitet und um geringfügigerer Dinge willen , als
es der Fall sein dürfte , wenn gleiche Neigung die beiden
zu Rivalen , zu Feinden machen müßte .

"
Der -alte Herr hatte sich von seinem Sitz erhoben und

ging mit wuchtigen Schritten in der rebenumsponnenen
Veranda auf und nieder . Er war ein Sechziger von hoher,
hagerer Gestalt . In seiner Stattlichkeit , mit seinem schnee¬
weißen Vollbarte , seinen noch klarblauen Augen bot er das
Bild eines schönen alten Mannes , obwohl seinem Gesichte
jene Milde fehlte , die unter weißen Haaren reifen soll.

Jetzt blieb er mit einem Ruck vor Frau Reichmann
stehen.

„Hat Fräulein Eredighausen sich Ihnen gegenüber ir¬
gendwie geäußert ? "

„Nichts dergleichen"
, gab die Hausdame zurück. „Was

ich Ihnen andeutete , beruht lediglich auf meinen eigenen
Beobachtungen . Angelika ist lieb und zärtlich in ihrer
weichen Art , doch nicht eigentlich vertraulich . Jedenfalls
begegnet sie Oswald , wenn er nach Ulmenhof heraus¬
kommt, nicht mehr mit der vollen Unbefangenheit wie zu¬
vor , und wie sie begonnen hat , Hartmut auszuweichen, das
ist augenfällig .

"
Des alten Mannes Faust sank schwer auf die Tisch¬

platte hernieder.
„Hartmut — er und immer er ! Soll ich um ihn denn

niemals meines Lebens Frieden finden ? "

Frau Reichmann legte freundschaftlich begütigend ihre
weiche Hand aus des Zürnenden hagere Rechte.

„Er tut sich selber kein Gutes mit seiner finsteren Art,
die es ihm schwer macht , Liebe zu finden , während Os¬
walds sonnige Natur sich überall die Herzen erobert . Es
sind wohl selten zwei Söhne eines Vaters sich so ungleich
gewesen, wie diese beiden .

"
Eines Vater Söhne — doch nicht Kinder einer Mutter.

Und beide sich ungleich, wie diese Mütter sich ungleich ge¬
wesen — und beide unablässig an die Mütter ihn gemah-
dend.

Schwere Schatten hatten sich über des Gutsbesitzers Ge¬
sicht gebreitet.

Seine beiden toten Frauen ! — In Hartmuts düster
verschlossenen Zügen lebte vor ihm die Erinnerung fort an
das Weib , das ihn betrogen , das sein Leben vergiftet , noch

! über das Grab hinaus . Und jene andere , in deren holder
! Gestalt noch einmal über seinen Weg die Liebe geschritten,

mit der er ein kurzes, seliges Jahr lang das Glück im
s Arme gehalten , sie stand wieder auf vor ihm, wenn er in
! Oswalds lichte Augen sah.

Der blonde, schöne, frohe Knabe , der ihm den Trübsinn,
die Sorgen von der Stirn geschmeichelt , ja , er hatte ihn
allzeit mehr geliebt als seinen Erstgeborenen . Doch klagte
er sich nicht der Ungerechtigkeit gegen Hartmut an . Wie

! hätte er dessen finster leidenschaftlichen Charakter , das

Erbteil seiner Mutter , anders zügeln sollen, als mit eiser¬
ner Strenge , einer Strenge , deren der schmiegsame Sinn
des um fünf Jahre jüngeren Stiefbruders niemals be¬
durfte . Oswald zwang sich die Herzen, wo immer er nur
erschien . Was Wunder , wenn er auch Angelikus Herz sich
gezwungen.

Und Hartmut — wenn auch er —
Wie eine unheimlich drohende Wolke stieg es vor dem

Grübelnden auf , und als wolle er die trüben Gedanken
verscheuchen , strich er mit einer heftigen Gebärde durch die
Luft und rief , sich aufraffend:

„Ich glaube , Sie sehen Gespenster, liebe Frau Reich¬
mann . Ich habe so gut wie Sie Augen im Kopfe und
habe noch nicht das Geringste bemerkt, was Ihrer Behaup¬
tung Boden verleihen könnte .

"

„Möchten Sie recht haben , Herr Bravand "
, erwiderte

Frau Reichmann ernst . „Ich aber wollte , ich hätte es
Konsul Gredighausen und meiner alten Freundin , seiner
Frau , nicht versprochen, für die Dauer ihrer Reise Ange¬
lika hier unter meine Obhut zu nehmen , oAr ich wünschte,
es ließe sich unauffällig arrangieren , daß sie für den Rest
der Reise anderswo Aufenthalt nähme .

"
Der Gutsbesitzer fuhr auf . „Fort von hier ? Es Hinaus¬

posaunen , daß mein Haus mit seinen unerquicklichen Ver¬
hältnissen kein Aufenthalt für eine Dame ist ?"

Seine Stirn war dunkel gerötet , und besänftigend
sagte die Hausdame:

„Es wird nicht nötig sein . Vielleicht haben Sie recht,
vielleicht sehe ich wirklich Gespenster. Außerdem H I«
Angelikas Aufenthalt ohnehin hier bald abgelaufen . Wenn
meine Aengstlichkeit übertrieb , verzeihen Sie mir und tra¬
gen Sie mirs nicht nach , wenn ich Ihnen eine ungemüt¬
liche Stunde schuf .

"
. .

„Ihnen . Ich weiß ja , wie Sies meinen und wie Sie
getreulich mit an meinen Sorgen schleppen .

"
Mit ernstem Lächeln nickte er ihr zu , wie sie, das

Schlüsselkörbchen vom Tische nehmend , sich in das Haus
begab.

Als der alte Bravand allein war . sanken die gestran-
ten Schultern ihm schlaff hernieder , schwer ließ er sich r
einen Sessel fallen und starrte zu Boden.

(Fortsetzung folgt .)
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inevsvermögen veiragr , verkennt völlig unsere überaus
schlechte Wirtschaftslage.

Auszeichnung. Beim Ergebnis des Reichsbank,
Notenwettbewerbs wurde auch ein Württemberger ausge¬
zeichnet , der Graphiker Georg Trump , bis vor kurzem in
Stuttgart , gebürtig von Brettheim OA . Eerabronn , jetzt
Lehrer an der Kunstgewerbeschule Bielefeld . >

Echterdingen, 16 . Nov. (Vom Zug überfahren .) Gestern
früh wurde auf dem hiesigen Bahnhof ein Schaffner vom
Zug überfahren . Dem Unglücklichen , Vater von fünf Kin¬
dern , wurden beide Deine abgefahren.

Ditzingen OA . Leonberg , 16 . Nov. (Blutige Kirchweihe .)
Beim gestrigen Kirchweihsonntag gab es noch ein Nach¬
spiel mit blutigem Ausgang . Der mit seiner Frau in Schei¬
dung lebende Eisenhobler Beck hat seine Braut Häutzer-
mann nach kurzem Wortwechsel in die Brust gestochen, so-
daß die Verletzte ins Leonberger Bezirkskrankenhaus llber-
geführt werden mutzte.

Neckartenzlingen OA . Nürtingen , 16. Nov. (Ertrunken .)!
Am Montag fiel das 7jährige Söhnchen des Fabrikarbei¬
ters Gottlob Henzler in den Neckarkanal und ertrank . Wie¬
derbelebungsversucheblieben erfolglos.

Eislingen OA . Göppingen , 16 . Nov. (Zum Brand in
der Seidenpapierfabrik . ) Zu dem Brandfall bei der Fa.
Fleischer hier ist noch zu berichten, dah der alte Bau ganz
zerstört wurde , im oberen Stockwerk sind große Fertig¬
warenbestände verbrannt , ferner die sog . Holländer (Pa¬
pierbreimaschinen ) . Die vier großen Papiermaschinen , so¬
wie die Kraftzentrale sind vollständig erhalten , sodatz die
Fabrikation im Gang erhalten werden kann, wozu schon
Maßnahmen eingeleitet worden sind . Uebrigens ist der
Schaden durch Versicherung gedeckt . Der größte Teil der
wichtigsten und wertvollsten Maschinen blieb , wie nachträg¬
lich festgestellt werden konnte, unversehrt . :

Rottenburg, 16 . Nov . (Wenn man keine Zeitung hält .)
Zn der „Rottenburger Zeitung "wurde dieser Tage die Er¬
öffnung eines Konkurses bekannt gegeben und vom Amts-
zeucht darauf hingewiesen, daß nichts mehr an den Schuld¬
ner bezahlt werden dürfe . Ein Bezirksangehöriger be¬
zahlte trotzdem an den Schuldner , der das Geld zur Deckung
einer ihm wichtigen Verbindlichkeit verwendet haben soll.
Die elftere Zahlung will nun der Konkursverwalter nicht
anerkennen und er verlangt zur Masse nochmalige Zah¬
lung. Der Schuldner hat auf diese Aufforderung als Ein¬
wendung entgegengebracht, er habe das Ausschreiben des
Gerichts nicht gelesen, da er keine Zeitung halte . Für den
von ihm nochmals zu zahlenden Betrag hätte er ca . sechs
Zahre die Zeitung lesen können.

Hölzern OA . Weinsberg , 16 . Nov . (Doppelernte .) Im
Garten der Frau Schüler sind seit einiger Zeit Jakobiäpfel
zweiter Ernte zu sehen . Beim Pflücken der ersten Aepsel
stand der Baum neben einem reichlichen Behang noch im
schönsten Blütenschmuck . Die günstige Herbstwitterung hat
die Aepsel zum zweiten Mal zur Reife gebracht, eine sel¬
tene Gabe des Altweibersommers.

Tuttlingen , 16. Nov . (Brand . ) Gestern abend brannte die
Wirtschaft zum „Hirschkopf" (Besitzer Wolpert ) auf dem
Eehrihof bis auf den Grund nieder.

Ravensburg, 16 . Nov. (Besichtigung. ) Am Samstag tra¬
fen Mitglieder des Finanzausschusses, an der Spitze der
Finanzminister und der Präsident der Forstdirektion mit
weiteren vier Beamten hier ein, um die Waldungen der
Bezirke Baindt und Mochenwangen zu besichtigen.

Wangen i. A., 16 . Nov. (Ein Löffelschlucker . ) Einen
eigenartigen Sport betreibt der Gärtner August Riechel,
gen . Steinbach . Während seiner Inhaftierungen verschluckte
er zweimal einen Löffelstiel und brachte sich sonst wieder¬
holt Verletzungen am Körper bei, um sich der Haft zu ent¬
ziehen. Jetzt hat er sich neuerdings im Landesgefängnis
Hall ebenfalls als Löffelschlucker betätigt.

Amtzell OA . Wangen , 16 . Nov. (Der Alkohol.) Zu einer
wüsten Schlägerei zwischen zwei Gruppen von insgesamt
etwa 40 Mann kam es am Sonntag im Gasthof zur Reichs¬
te , wobei Flaschen, Gläser , Schlagringe und Stühle eine
große Rolle spielten . Die Teilnehmer , zum größten Teil
stark betrunken , haben in und vor der Wirtschaft wie Van¬
dalen gehaust. Neben dem geschäftlichen Schaden durch
entgangene Z ' ^ "träge , ist der Besitzerin durch Demolie¬
rung von Wi "8t und Fenster ein großer Scha¬
den entstanden . .oungen ernstlicher Natur sind nicht
iu verzeichnen

Diebeslager bei Fischingen ^
Der am 16 . .r in Hechingen aus dem Gefängnis ent- ^

wlHene Josef r von Betra wurde festgenommen. In sei¬nem kurzen Fr lStraum beging er wieder allerlei Straftaten.
A"

? langwierigen Fahndungen war sein Aufenthalt in den
Gattungen auf der linken Neckarseite zwischen Fischingen und
^e-karhausen zu vermuten . Nun suchten drei Landjäger, gemein-
Mttiich mit der Polizei in Fischingen, die Waldungen ab . Nachuundenlangem Suchen fand man sodann an einem Baumne bim¬send einen Sack mit etwa 7 Pfund frischer Schinkenwurst. Beim
«»

" ersuchen entdeckten die Beamten einen mit Moos bedeckten«Hachtdeckel. Auf Aufforderung und Androhung der Schuß¬waffe entstieg dem Schob der Erde der Langgesuchte. Nach seinenAngaben bat er über acht Tage an dem wunderbar hergestelltenunterstand gearbeitet. Nachdem er ein tüchtiges Loch hergerich-et hatte , entwendete er auf dem Solzlagerplatz beim Bahnhofn Neckarhausen 18 Stück Dielen von 4,5 Meter Länge , 4,5 Zen-Meter Stärke. Mit diesem und anderem Solz machte er sich eine
Merirdische Wohnung mit Bettstatt, Regalen usw . Vorgefunden

wurden außer Lebensmittel aller Art von Werkzeug. Seine erste»rage an die Beamten war : „Wie habt ihr mich gefunden ? "
sodann den am Baume hängenden Wurstsack zeigte,Mug er sich mit der Faust gegen den Kopf und verwünschte seine

Dummheit . Da die Deckbretter hoch mit Erde beworfen und zu-em dicht mit mannshohen Tannen bepflanzt waren , war die
^ " '"dung sehr schwierig und nur dem verräterischen Rucksack zu

Man muß es dem Erbauer der Höhle schon lassen, seine Woh¬
nung hat er sehr geschickt gebaut. Luftloch und zugleich Aus¬
blick stellte eine Zementröhre her , etwa 12 Zentimeter im
Durchmesser . Der Ausguck ist so geschickt angebracht , daß der
Höhlenbewohner nicht nur die Straße Neckarhausen—Glatt im
Visier hatte , sondern auch den Bahnhof Neckarhausen und weiter
einen Teil der Straße Neckarhausen—Dettingen beobachtenkonnte. Was aus der „Wohnung" Schäfers an gestohlenem
Hab und Gut ans Tageslicht befördert wurde , gab eine kleine
Fuhre. Auch Wertsachen und Geld wurden gefunden . Ein in¬
teressanter Fund indessen ist ein kleines Büchlein , in dem 2284
Adressen handschriftlich ausgezeichnet sind ; es sind natürlich
Adressen seines Wirkungskreises . Die am Freitag erfolgte Fest¬
nahme Schäfers , der , nebenbei bemerkt, 26 Jahre alt und in
llnterhausen verheiratet ist , liegt in aller Leute Mund, bis nach
Horb hinunter . Und noch mehr : weit über 1060Personen sind
jetzt schon in diesen Tagen teils zu Fuß, teils per Rad oder
Auto gekommen, um den Versteck Schäfers in Augenschein zu
nehmen!

Kleine Nachrichten an» aller Well
Deutsch -amerikanische Kriegsteilnehmerverbrüderung . Inder Stadt Lolumbus im Staat Ohio hat am Waffenstill¬

standstage die dortige Sektion der American Legion des
amerikanischen Kriegsteilnehmerbundes 100 nach 1918 dort¬
hin eingewanderte Kriegsteilnehmer zu einem Bankett ein¬
geladen . Der amerikanische General Eough hielt die Fest¬rede . Der frühere bayerische Fliegerleutnant Sedlmeier
dankte für die anwesenden Deutschen.

Ehrung deutscher Kriegsopfer in England . Am Sonntag
erfolgte aus dem Friedhof in Birmingham die Niederle¬
gung eines Kranzes durch ein englisches Waisenmädchen
auf dem Grabe eines der 24 deutschen im Hospital von Bir¬
mingham gestorbenen Soldaten . Der Leiter der Konsular¬
abteilung der deutschen Botschaft, Dr . Meynen , legte eben¬
falls einen Kranz auf dem Grabe nieder . Eine Gruppe
britischer Offiziere erwies militärische Ebrenbezeuounaen.

S Personen und sich selbst erschossen. Aus Neuyork wird
gemeldet : In Southtorrington (Wyoming ) tötete ein Bap¬
tistenprediger seine Frau und seine vier Kinder durch Re¬
volverschüsse und beging dann Selbstmord . Der Geistliche
genoß Ansehen, war Polizeirichter und gleichzeitig Direk¬
tor großer Getreidespeicher.

Unwetterkatastrophe in Tokio. Wie aus Tokio gemeldet
wird , entstand durch Blitzschlag in einem nördlichen Vorort
der Stadt ein großer Brand , dem 14 Fabriken und etwa 60
Häuser zum Opfer fielen . In einem anderen Vorort wur¬
den weitere 15 Fabriken und 250 Häuser durch Feuer ver¬
nichtet. Tausende von Menschen sind obdachlos. Der Schaden
wird auf 500 000 Pen geschätzt.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 16. Nov . Weizen märk . 275—278 , Ros¬
ien mark . 225—236 , Gerste 226—252, dto. 165—268 , Hafer märk . 187 bis
165 , Mais loco Berlin 261—268 , Weizenmehl 36—39, Noggenmehl 32 .56
bis 34.25, Weizenkleie 12 .25, Roggenkleie 12 , Viktoriaerbsen 62—65, kl.
Sveiseerbsen 46—43, Futtererbsen 22—27. Tendenz : ruhig.- Fruchtpreise . Etlwangen : Roggen 11 .96 — 12 .56, Gerste 11 .96- 12.56,
Hafer 8 .86- 9 — Nagold : Weizen 15.56- 16 , Dinkel 12 , Gerste 12
bis 12 .56, Hafer 8—9, Ackerbohnen 8. 56 ^7. — Ravensburg : Besen 10 .66
bis 11 , Weizen 15— 15 .35, Roggen 13 , Gerste 11 .60—12.96. Haber 9.50
bis 9.76 — Ulm : Weizen 14— 15 .80, Rogqen 11 .80—12 .40, Gerste 10 .30
bis 12.30, Haber 8- 9.50, Kartoffeln 4.80- 5.50 .<7. - Urach : Dinkel 9
bis 10.56, Gerste 11— 13 , Haber 9 —10, Weizen 14 der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Großmärkte vom 16. Nov . Kartoffelgrotzmarktauf Kem

Leonhardsplatz : Zufuhr 406 Zentner , Preis 6.50—6 .70 ^7 für 1 Zir . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonbardsvlab : Zufuhr 106 Zentner , Preis
S.50—4 .// für 1 Ztr.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 16. Nov . Obwohl die Zufuhren an
Obst und Gemüse heute wieder infolge des günstigen Wetters erheblich
reichlicher waren , hielten sich die Preise im wesentlichen auf der seit¬
herigen Höbe. Für feinere Obstsorten wurden sogar höhere Preise be¬
zahlt . Tafelobst kostete durchschnittlich 15—18 Edelobst 20—25 4.
vereinzlt sogar bis 36 -f das Pfund : Quitten 26—85 , Walnüsse 50—66
je Pfund . Tomaten wurden mit 30—50 bezahlt, Kraut kostete meist
4 »s , gelbe Rüben 5—7 das Pfund . Butter hielt sich in der bis¬
herigen Preislage von 1,7—2 ^7. Schmalz , Ersatzfetie , Käse und Fische
im wesentlichen unverändert.

Stuttgarter Schlachtvlchmarkt vom 16. Nov . Zugetrieben waren 53
Ochsen, 27 Bullen , 180 Jungbullen , 195 Jungrinder , 155 Kühe , 902
Kälber , 1164 Schweine , 11 Schafe : unverkauft blieben 5 Ochsen , 10
Jungbullen , 15 Jungrinder , 10 Kühe. Es kosteten per 56 Klar . Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. 52—54, 2 . 44- 48, 3 . 46- 43 : Bullen 1 . 56- 53, 2 . 46
bis 56, 3 . 42—15 : Jungrinder 1. 55—57, 2. 48—52, 3 . 42—46 : Kühe 1.
44—49, 2. 81- 42 , 3 . 19- 36 , 4 . 13- 18 : Kälber 1. 76- 74, 2. 62- 68 , 3 . 52
bis 59 : Schweine über 300 Pfund 80—81 , von 240—806 Pfund 79—86,
von 206—240 Pfund 78—79, von 160- 200 Pfund 77—78, unter 120
Pfund 74—76 : Sauen 56—66. Verlauf : bei Grobvieh und Schweinen
müßig , Kälber langsam.

Viehvreise. Göppingen : Kalbeln 666—966 , Schmalvieh 200—406 V7. —
Hayingen : Ochsen 320—546, Kühe 236—625 , Kalbein 476—565 , Jung¬
vieh 120—356 ^7. — Melchingen : 1b—1jährige Rinder 166—186, träch¬
tige Kalbein 466- 586, Zugochsen 400- 650 ^7 das Stück.

Göppingen , 15. Nov . (Schafmarkt. j Zufuhr 5410 Schafe. Preise:
Schafe 66—96, Hämmel 76—IM , Lämmer 66 ^7 das Paar . Der Handel
war lebhaft.

Schweincvreise . Herrenberg : Mtlchschweine 26—32 Läufer 47 bis
75 ,/7. — Kirchheim u . T . : Milchschwetne 26—35, Läufer 46—106 ^7. —
Marbach : Milchschweine 26—W , Läufer 56 — Ravensburg : Ferkel
14—25, Läufer 30—66 ^7. — Saulgau : Ferkel :22—26, Läufer 66
»as . Stück.

Duriawer SAweinemarkt vom 13 . Növ . Zufuhr 76 Läufer und 295
Ferkel , wovon 58 bezw . 268 verkauft wurden . Das Paar Läufer , kostete
84- 62 ^7, bas Paar Ferkel 22- 36 ^7.

Karlsruher Schlachtvichmarktvom 15 . Nov . Auftrieb und Preise : 82
Ochsen 44—53, 33 Bullen 44—50 , 41 Kühe 26—38, 124 Färsen 44—53,
40 Kälber 60—72 , 15 Schafe 36—40 , 928 Schweine 76—81 , beste Qua¬
litäten über Notiz . Marktverlauf : bei Großvieh langsam , Ueberstand ',
Sei Kälbern , Schafen und Schweinen lebhaft , geräumt.

Württ. Zentralhäuteauktio« in Stuttgart vom 16 . Nov . Leicht«
Kalbfell « leicht anziehend , schwere teilweise lebte Preis « oder etwas
höher. Großviehhäute : Ochsenhäut« lebte Preise mit kleinen Schwan¬
kungen , teilweise leicht anziehend, ganz schwere etwas nachgebenö.
Rinder : letzte Preise mit teilweise leichten Ausschlägen, schwere leicht
nachgebend. Kuhhäute : bis 69 Pfund etwa 8—8 Prozent Aufschlag,
schwere leicht nachgebend (2—3 Prozent ) . Bullen : in den leichten Klas¬
sen lebte Preise , in den Mittelklassen 8—6 Prozent Aufschlag, schwere
Klaffen lebte Preis «.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom IS. Nov . Aufgetrieben
waren 377 Tiere und zwar 33 Ochsen , 2S Kühe , 31 Rinder,
10 Farren , 6 Kälber, 14 Schafe , 258 Schweine. Marktverlauf
langsam. Ueberstand21 Stück Großvieh und 9 Schweine . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen1 . Klaffe S4 —56 , 2 . 48 bis
52 , Farren 1 . 51—54, 2. und 3. 48—45 , Kühe 2. und 3 . 32—25,
Rinder 1 . 56—59, 2 . 50—54, Kälber —, Schweine 1 . 81—83, 2.
80—83 .

Konkurse
Tiberius Rothenbacher, Mühlebesitzer in Aichstetten

Vermischtes.
Heiteres

Vorbehalt. „Heute habe ich dich zur Schule angemeldet , Fritz,
chen.

" — „ Hast du denn auch eine Kündigung ausgemacht ?"
Erinnert . — ,,

'n Kostüm mußt du haben ,
'n Hut mußt du

haben ,
'n Paar Stiefel mußt du haben . Wie ich das alles be¬

zahlen soll , ist mir schleierhaft.
" — „Richtig ,

'n Schleier muh
ich auch noch haben!" („Meggendorfer Blätter ")

Autohumor . Ullrich hat sich ein Kleinauto angeschafft. Als vor¬
sichtiger Mann fährt er überaus langsam . Ein Droschkenchans-
feur, der ihn überholt, ruft ihm im Vorbeifahren zu : ,Men-
schenskind , du hast woll bei deine Karre de Zeitlupe einjestellt ?"

(„Fliegende Blätter ")
Der Wahnsinn des Tages. Sie : „Was geschehen muß, um mir

zu gefallen ? Lernen Sie Lharleston !" — Er : „Muß ich vielleicht
auch «och Neger werden ?"

Letzte Nachrichten»
Der Achtstundentag vor dem Reichsgericht

Berlin » 17 . Nov . Das Reichsgericht hat eine für das
gesamte Wirtschaftsleben bedeutungsvolle Entscheidung
über den Achtstundentag gefällt . Zwei Direktoren der
Leipziger Filiale einer Berliner Großbank waren wegen
Vergehens gegen die Arbeitszeitverordnung angeklagt,
weil aus ihre Anregung 35 Angestellte lleberstunden ge¬
leistet hatten . Die beiden Direktoren waren vom Land¬
gericht freigesprochen worden , da angenommen wurde , daß
die Angestellten die Mehrarbeit freiwillig geleistet hat¬
ten . Gegen dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Re¬
vision eingelegt mit der Begründung , daß den Angeklagten
bekannt gewesen sei , daß die begründete Furcht vor dem all¬
gemeinen Abbau bestimmend aus die Angestellten wirkte»
die verlangte Mehrarbeit zu leisten . Deshalb sei die Mehr¬
arbeit als unter einem Zwange geleistet anzusehen . Der
erste Strafsenat des Reichsgerichts hat nunmehr , dem
„Berliner Tageblatt " zufolge, das Urteil des Landgerich¬
tes aufgehoben und die Sache an die Vorinstanz zurückver¬
wiesen, die prüfen soll , ob die Angestellten gezwungen wa¬
ren , die Mehrarbeit zu leisten.

Die Hausbesitzer zur Lockerung der Zwangswirtschaft
Berlin , 17 . Nov . Der preußische Landesverband des

Haus - und Erundbesitzerverbandes e . V . als Spitzenorgani¬
sation des gesamten preußischen Hausbesitzes hat bezugneh¬
mend auf die kürzlich ergangene Verordnung des Wohl-
sahrtsministers betreffend Lockerung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft seine Mitglieder aufgesordert , keine
Kündigung ohne zwingenden Grund aus¬
zusprechen und auch dann nur nach vorhergehender Be¬
sprechung mit dem Mieter und keine Miets st eige-
rung vorzunehmen, bevor nicht die Organisation
ihre demnächst erscheinenden Richtlinien herausgegeben
hat.

Deutsche Berufung in die Rechtsabteilung des Völker-
bundsselretariats

London , 16 . Nov . Der deutsche Staatsvertreter beim
„Deutsch -Englischen Schiedsgericht", Rechtsanwalt Dr.
Barandon aus Kiel , der diesen Posten seit 6 Jahren in
London bekleidet, hat das Angebot Sir Eric Drummonds,
als deutsches Mitglied in die Rechtsabteilung des Völker¬
bundssekretariats einzutreten , angenommen . Er wird sei¬
nen neuen Posten zu Beginn des kommenden Jahres an-
treten.

Schwerer Betriebsunfall
Berlin , 17 . Nov . Ein schweres Unglück ereignete sich

in Barmen in einer Kunstseidenspinnerei beim Transport
einer 70 Zentner schweren Filterpresse . Diese stürzte um
und begrub zwei Arbeiter unter sich . Der eine war sofort
tot . Der andere liegt in hoffnungslosem Zustand in dem
Krankenhaus.

Entsendung einer französischen Militärmission in das
Rheinland

Paris » 17 . Nov . Der Heeresausschuß der Kammer hat
heute beschlossen, eine Mission ins Rheinland zu entsenden,
um an Ort und Stelle die verschiedenen militärischen und
politischen, auf die Besetzung bezüglichen Fragen zu prüfen.

Gründung einer nationalen Rechtspartei in Polen
Warschau» 17 . Nov . Blättermeldungen zufolge fand ge¬

stern eine politische Zusammenkunft statt , die von der
„Partei der Nationalen Rechte" einberufen worden war.
Es handelte sich hierbei um die Gründung einer neuen
nationalen Rechtspartei , die alle Kreise umfaßt und ein
Gegengewicht des städtischen Elements aufweist . Sie hat
keine monarchistische Tendenz . Sie wird die Politik Pil-
sudskis unterstützen.

Zugzusammenstoß in Rumänien
Bukarest , 16 . Nov . Auf dem Bahnhof Fraracani in

der Nähe von Marasesei ist ein Personenzug mit einem
Eüterzug zusammengestoßen. Dabei wurden drei Lo¬

komotiven und mehrere Wagen zerstört.
20 Personen wurden verletzt.

Zu den Kämpfen in Marokko
Paris , 17 . Nov . Nach einer Havasmeldung aus Tanger

hat bei den Operationen im Gebiet der Beniider eine spa¬
nische Abteilung eine Stellung räumen müssen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Sank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen B«chdr»ckerei, Alte«ftek>
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VorlrsA
von Mosloasr Lok 8«
deute ^bsnä um 8 vdr

tu üsr 81u6tdtrcks tu ^ Itsustvlx,
über äa8 Ikema:

„ Der loä unä ^va8 äana ? "

Isäsimami ist ker^lieti eioZsIaäsn.
I. /k. : Slaütpksrror Horlscdsr.

Wart , den16. November1926.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten zur Nachricht, daß mein lieber
Gatte, unser lieber Vater, Bruder und Schwager

Michael Ltoll
Bauer und Gemeiuderat

heute Nacht um 1 Uhr unerwartet rasch im
Alter von 59 Jahren verschieden ist.

In tiefer Trauer:
DI. Salti» : MIe SN ml Mw ».

Beerdigung Donnerstag Mittag V»2 Uhr.

Alteufteig.

Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Heimgänge
unserer lieben unvergeßlichen Matter

FM MM NM Witwe
geb. Keck

sagen wir auf diesem Wege allen herzl. Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Simmersfeld, 17 . Nov . 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme während
der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unserer l . Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

EhkWeWllWMM
geb . Wackenhut

für die trostreichen Worte des H . Pfarrers,
für die Mitwirkung des Sing - und Posaunen¬
chors , sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte danken herzlich

die tramMn WMebMii.

Bücher, Zeitschriften,
Modezeitungen,
Noten , Bilder

sind zu beziehen durch die

Alteufteig.

SSMi- eSwürze
M SSW»

wie:
Majore«
Nelken
Pfeffer weiß und schw.
Piement
Salpeter
Senfkörner
Muskatnüsse
Koriander
offen, in Beuteln

und Streudosen
Ferner:

Knoblauch
Zwiebel
Siede - nud

Steinspeife - Salz
empfiehlt billigst

Zwei schöne

hat zu verkaufen

Wö MiMli 8i8 lilili Mli öiliigg WM MM litt
sjMg . Mii likl KMkim- XllLlMMilUu IcseiM
tin kliiiiljMkt KM M 50 klg.

ts§1 lI88 >1 WOilKIllgNgöl. MglletM 88Nl>8lb8llgNl!IUIlg
Ü88 Ul8loff68 g6« iNN8N M lj68 . ,8ell!88 Kgtlls8i86s

"
!ll

iimilbl gl6il! l>d>6id8Nl!8s ll8lg !it8.

John . Zieeger.
Ettmaunsweiler.

Eine guterhaltene

hat zu verkaufen
M . Wurster , Taugenwald.

Mil -Mln
zur Berechnung

der Stämme
inWestentaschen-Format

Preis 35 Pfg.

MM AM
über den Kubikinhalt
von Schnitt- , Kant-
uud Rund - Hölzern

Preis Mk . 1 .—
empfiehlt die

U . Mgr 'svdg 8iM
Altensteig.

Ein großer Posten

Arümxje
schwarz und braun

Größe 1 —3 40 p . Paar
Größe 4—5 65 „ „
Größe ?— 10 85 L „ „

Es ist schwere Gebrauch s-
ware. Versäumen Sie nicht
diesen günstigen Gelegen¬
heitskauf !

8sil8 8edmiät,
Altensteig.

Gestorbene.
Zürich : Frida Kaltenmark,

früher in Gechingen 73 I.
Calw : Apotheker Theodor

Hartmann 53 Jahre.

Allsnstslg.

Libkrük LkIKIklIkL

<
kür Lrvacdsene nnä Llaäer

in Usn versedleüsnsten ^uskülirung. u. karbtünsn smpiiekit

rol . 46,
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Alteusteig -Egenhausen

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer amSamstag , den 29. Nov.
imGasthaus zum „ Adler " inEgenhausenstatt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Mr. MMd j> Na SW
Fuhrmann ! Egenhausen
Altensteig l!

W8!
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in hochwertigen

2« U -KllWkll« eil
WWk Mi Kg M . IZ

SSeilMdm kg Ml. IZ
WWW llll Md1A em

Ml . 4M md M
Alle übrigen Bedarfsartikel in nur
erstklassiger Beschaffenheit billigst.

für 1927
sind erschienen und zu haben in der
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